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 A ngestoßen durch einen Fernseh­
bericht über eine Motorrad-Messe 
Anfang März 2015 habe ich mir 

mal wieder ein paar Gedanken über die 
Darstellung des Trialsports in den Medien 
und der Öffentlichkeit gemacht. Auch  
in diesem Fernsehbeitrag, sowie in fast 

allen Filmen auf YouTube, sind spektaku­
läre Sprünge, tolle Stunts usw. zu sehen. 
Als Highlights sind dann noch Sprünge 
(Bunnyhopps) über eine am Boden liegen­
de Person, des Weiteren wird das Vorder­
rad über den Kopf der Person hin und her 
gesetzt, sowie mit Stoppi das Hinterrad 

über die Person geschwenkt uvm. Es ist 
alles sehr schön anzusehen und die fahre­
rischen Leistungen sind beeindruckend. 
Das Ganze macht auf mich aber eher den 
Eindruck einer „Pausenclown-Nummer“. 
Auch wenn in der Anmoderation ange­
sprochen wird, dass der Sport aus England 
kommt, wird eine richtige und angemes­
sene Darstellung des Trialsports als eigen­
ständige Sportart nicht erreicht.

Im Sommer 2014 hatte der MSC Wör- 
petal in der Fußgängerzone von Zeven 
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Eine Trialvorführung kann eine Show-Präsentation als „Pausenclown-
Nummer“ sein, oder aber eine richtige Darstellung als Sportart.

Wilfried John: Moderator

Michael Kregel

Jan Niggemann

dank der Unterstützung der italienischen 
Eisdiele die Möglichkeit, unseren Sport  
zu präsentieren. Dass Präsentationen über 
den Trialsport ganz wichtig sind, hat 
Wilfried John schon bei der Einholung  
der Genehmigung gemerkt. Von Seiten 
der Gemeindevertreter und der Polizei 
kamen viele Fragen; wie z.B.: „was? Ein 
Motorradrennen in der Fußgängerzone an 
einem Sonntag?“, „wie hoch und weit 
springen die Fahrer denn?“, „wie werden 
die Zuschauer vor den Motorrädern ge­
schützt, baut ihr Banden oder Schutz­
zäune auf?“ Diese Unwissenheit machte 
das Genehmigungsverfahren (vielleicht 
schreibt John noch ein Buch darüber) zur 
Tortur, weil alle immer sofort Vergleiche 
zum Motocross ziehen. Doch das resultiert 
nicht zuletzt auch aus der oft spektaku­
lären Darstellung des Trialsports in der 
Öffentlichkeit, wie oben beschrieben.

Aus dieser Erfahrung heraus war es  
uns bei der Vorführung wichtig, dass nach 
den Erklärungen über die Herkunft des 
Trialsports, Vorstellung der verschiedenen 
Motorradklassen und vor den spektaku­
lären Auftritten von Jan und Michael, erst 
eine Einführung in die Grundlagen der 
Fahrtechnik gegeben wurde. In unserem 
Fall haben wir das Überfahren eines Hin- 
dernisses mit Vorderrad anheben, Hinter­
rad entlasten und herab fahren von  
einer Stufe erklärt. Der dazu gehörende 
Zeitungsartikel ist auf www.woerpetal.de 
zu lesen. Zwischen den Vorführungen 
konnten Kinder in einem Langsamfahr-
Wettbewerb mit Fahrrädern noch Gut­
scheine für Eis aus der Eisdiel holen. Das  
hat den Nachmittag abgerundet und für 
viel Spaß, sowie für Kontakt zwischen 
Zuschauern und Fahrern gesorgt. Dass  
ein Zuschauer sein altes Auto wieder 



   39 38  � TRIALSPORT 472

erkannt hatte, sorgte für eine zusätzliche 
Erheiterung.

Hier nun ein Entwurf zu meinem Vor- 
schlag, welche Elemente in einer Präsen­
tation von Trial als Sportart enthalten sein 
sollten, damit ein richtiges Verständnis  
bei den Zuschauern erreicht wird:

• ���Erklärungen über Trial (Motorrad und 
auch Fahrrad)

• ��Die Herkunft des Trialsport
• ��Vorführung der verschiedenen Epochen 

der Motorräder (Rigid, Pre 65, Twin­
shock, Mono, Fahrrad, ggf. Elektro)

• �Die Entstehung von Wettbewerben und 
die unterschiedlichen Klassen (Classic, 
Modern usw.)

• �Die Möglichkeit der Teilnahme von drei 
Generationen an einem Wettbewerb 
(weil es unterschiedliche Schwierigkeits­
stufen gibt)

• �Erklärungen der wichtigsten Grundlagen 
(z.B. langsam fahren, Balance)

• �Erklärungen über Fahrtechniken mit 
Vorführung an einem kleinen Hindernis 
(z.B.: wie ist der Bewegungsablauf beim 
Vorderrad anheben, Hinterrad entlasten, 
Vorderrad von einer Stufe heben, ohne 
dass der Motor aufsetzt)

• �Erklärungen zum Thema „Trial ist ein 
Motorsport für Jedermann und nicht nur 
für Spezialisten“
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• �Hinweise wo man den Sport ausüben 
kann (Vereine bieten Schnupperkurse an)

• �Welche Vorteile bietet der Sport für den 
Alltag im Straßenverkehr 

• �Wo kann man sich weiter über den  
Sport informieren (z.B. die Zeitschrift 
Trialsport)

• �Erklärungen zu den Kosten: geringe 
Kosten für den Sport, die meisten  
Kosten verursacht der Transport und  
Fahrerei zu den Trainings – und Veran­
staltungsorten

• �Verteilen eines Flyers an Interessierte 
(den Beispiel-Flyer, wie er hier zu sehen 
ist, gibt es auf www.woerpetal.
de>download; „was ist Trial“ zu sehen; 
DIN A4, zweimal gefaltet)

• �Und dann endlich „Feuer frei“ für die 
Spezialisten!

Bei der beschriebenen Veranstaltung 
haben wir versucht, all diese Elemente zu 
berücksichtigen. Das Ganze muss in der 
zeitlichen Abfolge natürlich passen  
(nicht zu aufwendig), damit der Zuschauer 
nicht das Interesse verliert! Über weitere 
Ideen und Anregungen würde ich mich 
freuen. Vielleicht hat ja auch jemand Lust 
zum Schreiben eines ausführlichen Leit­
fadens für Trial-Vorführungen?   <

Werner Corßen: Classic Demo MIchael Kregel in action


